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Halle, den 27. Juli.
Jm Staats Anz.“ wiederum Beſtätigung ruſſiſcher Orden und

zahlreiche Perſonal Veränderungen in der Armee.
Nach einem Erlaß des Miniſters des Jnnern an die Regie-

rung zu Königsbergs vom 11. Juni ſind die Privilegien und Be-
ſchränkungen der Mennoniten durch die Verfaſſungsurkunde nicht
aufgehoben worden.

Die Pariſer Nachrichten welche übereinſtimmend von einer An-
näherung Preußens an die jetzige franzöſiſche Regierung ſprechen,
erhalten eine gewiſſe Beſtätigung durch das „C.-B.“, worin es heißt:
„Man findet ſich hier (in Berlin) gerade jetzt in der Lage, in Frank-
reich an ein geordnetes Gouvernement, an ſeinen Beſtand und daran
zu glauben, daß es der Regierung Louis Napoleons mit der Aufrecht-
haltung des Friedens Ernſt iſt.“

Das „Preuß. Wochenbl.“ bringt eine wie es ſcheint begründete
Mittheilung über den Jnhalt der jüngſten preußiſchen Erklärung (ſ. unten)
und fügt hinzu: „Wir können uns mit dieſer Behandlung der Sache
nur vollſtändig einverſtanden erklären und glauben, daß wenn irgend
etwas, ſie den Fortbeſtand des Zollvereins ſichert.“

Der öſterr. „Lloyd“ findet es höchſt unkonſervativ von Preußen,
daß ihm die „Selbſtverläugnung, die Opferwilligkeit“ verloren gegan-
gen und weiß ſich ſelbſt über die Trennung Badens und Würtem-
bergs von der Koalition zu tröſten. Denn dafür würden einige der
bedeutendſten Berliner Fabrikanten bei einer Sprengung des Zoll-
vereins nach Wien überſiedeln, um ihren Abſatz nach dem Süden nicht
abſchneiden zu laſſen.“ Jn der That ein Produkt ſüdlicher Phantaſie!

Ein Dresdener Korreſpondent der „Kaſſ. Z.“ kommt bei der
jetzigen Zollfrage auf die preußiſche Maihülfe zurück und meint, daß,
als dieſelbe 1849 nach Dresden kam, der Kampf bereits die Wendung
genommen hatte, daß die ſächſiſchen Truppen den Aufruhr auf einen
Theil der Altſtadt eingeſchränkt hatten und recht gut allein hätten be-
wältigen können 2c. Der ſächſiſche Korreſpondent hat ſchnell vergeſſen,
was der ſächſiſche Kommandeur v. Schirnding am 25. Mai 1849
ſelbſt bezeugt hat: „An die preußiſchen Kameraden! Als unſere
Kräfte nicht ausreichten, da eiltet ihr herbei!“ Oder ſollte es eine
neue Jlluſtration ſein zu dem alten Sprichwort: Undank iſt der Welt
Lohn

Die deutſche Flotte an der Unterweſer wird flott für den
Verkauf.

Die kurheſſiſche Regierung ſoll 3 bis 4 Millionen Thlr. zur
Deckung der angewachſenen Schuld von den Ständen begehrt haben. (Fr. J.)

Die erbgeſeſſene Bürgerſchaft von Hamburg ſprach am
22. nach Kenntnißnahme von der inhibirenden BundestagsNote

„den dringenden Wunſch aus, daß E. E. Rath bei der ungeſäumten
Vorlegung ſeiner Anträge zugleich jedenfalls die beſtimmte Zeitfriſt,
innerhalb welcher die neue Verfaſſung (endlich) in Wirkſamkeit zu treten
habe, proponiren möge.“

Die däniſche Regierung hat die Auszahlung der bisher noch
nicht angewieſenen Zinſen von königl. Staatsobligationen und Tontinen,
welche vor 1848 von haolſteiniſchen Kaſſen ausgezahlt wurden, an-
geordnet.

Die Heirathsprojekte des Prinzpräſidenten mit der
ſchon genannten Prinzeſſin Karolinag von Waſa ſind, wie es ſcheint,
ernſthafter Art und vielleicht ſehr folgenreich ſ. unſeren
Par. Korreſp. vom 22.).

Paris iſt noch immer in Straßburg oder doch am Rhein! Aus
Baden iſt der Präſident den 22. mit erhöhetem Enthuſiasmus und
dem überwiegenden Ruf: „Vive l'Empereur!“ begrüßt worden und
ſollte (laut tel. Dep.) am Freitag Abend den 23. bei ſeiner Rückkehr von
Straßburg von der Armee von Paris und allen Beamten nach Ordre
im Triumph emfangen werden.

Die „Köln. Z.“, die den zweiten Brief des Grafen Chambord zur
Verweigerung des verfaſſungsmäßigen Eides enthielt, iſt den 23. in
Paris mit Beſchlag belegt worden.

Die neuen Verhandlungen Piemonts mit Rom zur Schlichtung der
ärgerlichen Differenzen haben ſich wieder zerſchlagen, und ſoll die Schuld
an Rom liegen, wo wieder plötzlich vollſtändige Aufhebung der Siccar
diſchen Geſetze verlangt wurde. Die Urſache iſt das neue Ehegeſetz,
welches, wenn es wirklich ins Leben treten ſollte, vorausſichtlich der
Anlaß zu noch größeren Reibungen ſein wird, deren Ende vielleicht die
Exkommunikation Piemonts bilden kann. (Wien. Nachr.)

Jn England wieder mehrfache Unruhen in Folge der Wah
len, namentlich in Wellingboroughs eine blutige Emeute, die nur
durch requirirtes Militair unterdrückt werden konnte. Der whigiſtiſche
„Globe“ giebt in ſeiner Zählung vom 22. dem Miniſterium nur eine Mehr
heit von 2 Stimmen. Er rechnet nämlich 299 Liberale und 301
Derby-Disraeliten.

Man glaubt, daß das neue Parlament bald nach ſeinem Zu
ſammentritt wieder aufgelöſt wird. (P. C.)

Die Whigs in Amerika ſchwärmen keineswegs allgemein für
ihren Kandidaten, den General Scott; ſehr Viele wünſchen jetzt den
Staatsſekretär Webſt er aufgeſtellt zu ſehen und agitiren für einen
neuen Nationalkonvent. (K. Z.)

General v. Rochow von Dresden nach Berlin zurück; der Kö-
nig von Griechenland beabſichtigt Karlsbad zu gebrauchen Herr
v. d. Tann und Dr. Dönniges ſind bis zum 24. nach Hohen-
ſchwangau beordert, wohin das bayriſche hohe Königspaar ſich (über
Augsburg) begeben wird; General Hirſchfeld am 21. von Straßburg
zurück nach Koblenz; die preuß. Militair- Deputation iſt den



21. in Karlsruhe angekommen; der hannov. Miniſterpräſident Frei-
herr v. Schele hat (am 23.) eine Erholungsreiſe angetrxeten.

Die Thüringiſche Kirchenconferenz wird dies Jahr am
27. Juli in Kahl a im Herzogthum Altenburg gehalten werden.

Für Juli und Auguſt (Sommeerkurſus) iſt eben wiederum er
ſchienen das Eiſenbahn Poſt und Dampfſchiff-CoursBuch, hrsg.
h Blrean in Berlin, (im Verlag von K. David, Preis

gr.
Vom 16. bis 18. Auguſt wird in Dresden unter dem Vorſitz

des Prinzen J Hezzags zu Sachſen, eine Generalverſammlung
deutſcher Geſchüchts- und Alterthumsforſcher ſtattfinden.

Deutſchland.
d Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 25. Juli enthält Fol-

gendes:
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem Landrath und Ober Bürgermeiſter a. D., von Haw zu
Trier, den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu ver-
leihen und

Den Regierungs Rath Oppermann zum Geheimen Regierungs-
und vortragenden Rath im Miniſterium für landwirthſchaftliche Angele-
genheiten zu ernennen.

Potsdam, den 23. Juli 1852.
Se. Königliche Hoheit der Prinz Albert von Sachſen iſt nach

St. Petersburg abgereiſt.
erlin, den 24. Juli. Jhre Majeſtäten der König und die

Königin kamen geſtern Mittag gegen 12 Uhr in Begleitung der am
königlichen Hofe verweilenden hohen Gäſte, Jhren königlichen Hoheiten
der Prinzen Johann und Albert von Sachſen, nebſt der Prin-
zeſſin Auguſte mittelſt eines Extrazuges von Potsdam hier an. Die
hohen Herrſchaften begaben ſich zuerſt nach dem botaniſchen Garten bei
Schöneberg, woſelbſt Allerhöchſtdieſelben längere Zeit verweilten und
daſelbſt die in demſelben gegenwärtig befindlichen höchſt ſeltenen tropi-
ſchen Pflanzen in Augenſchein nahmen. Eine beſondere Aufmerkſamkeit
ſchenkten die hohen Herrſchaften der victoria regia und mehreren an-
dern merkwürdigen Waſſerpflanzen. Aus dem botaniſchen Garten be-
gaben ſich Allerhöchſtdieſelben nach dem zoologiſchen Garten und ver-
weilten gegen eine halbe Stunde daſelbſt. Von hier begaben ſich Jhre
Majeſtät die Königin und Jhre königlichen Hoheiten die Prinzeſſin
Auguſte und der Prinz Albert gegen 12/, Uhr mit der Eiſenbahn wie-
der nach Potsdam zurück, während Se. Majeſtät der König in Beglei-
tung Sr. königl. Hoheit des Prinzen Johann nach dem neuen Muſeum
fuhren, woſelbſt der General Direktor der königl. Muſeen, Hr. v. Ol-
fers, die Ehre hatte, die hohen Herrſchaften zu begleiten. Sie ge-
ruheten daſelbſt auch die großen hiſtoriſchen Wandgemälde Kaulbach s
im Treppenſaale, ſo wie die von genanntem Meiſter erſt kürzlich vollen
deten Kartons zu dortigen Fries- und neuen Wandgemälden längere
Zeit in Augenſchein zu nehmen und ſich über deren Ausführung ſehr
auerkennend und in ſchmeichelhaften Ausdrücken gegen den Direktor

Kaulbach auszuſprechen. (Pr. Z.)Das „C.-B.“ ſagt, daß ein von der „N. Pr. Z.“ geſtern
mitgetheiltes Gerücht von einem Rücktritt des Juſtizminiſters
„keinen beſtimmten Anhaltspunkt habe.

Wien, den 22. Juli. Der Kaiſerl. Ruſſ. Reichskanzler Graf v.
Neſſelrode wird ſich dem Vernehmen nach von Kiſſingen nach Jſchl
begeben und ſodann die Rückreiſe nach St. Petersburg mit dem Dampfs-
bote über Wien antreten und auch einige Tage in Berlin verweilen.

Kaſſel, den 22. Juli. Die Wahl der beiden wichtigſten Ausſchüſſe
der zweiten Ständekammer, des Verfaſſungs und Rechtspflege, ſo wie
des Finanzausſchuſſes, iſt vor ſich gegangen. Die „Kaſſ. Z.“ rühmt
die „unbedingte Majorität für die Staatsregierung“, welche erzielt wor-
den. Man könne nun in der zweiten Ständekammer unverweilt zu den
Geſchäften übergehen. Nach der „Fr. Poſtz.“ hat die Regierung
u. A. folgende Vorlagen gemacht: die revidirte Verfaſſungsurkunde, die
unter Mitwirkung der Bundeskommiſſäre erlaſſenen „proviſoriſchen Ge-
ſetze“ und verſchiedene auf die Regulirung dringender Finanzbedürfniſſe
gerichtete Propoſitionen. Der Biſchof von Fulda hat unſere Stadt
wieder verlaſſen, nachdem er zuvor ſowohl an die Staatsregierung als
an die Ständeverſammlung den Antrag ſchriftlich gerichtet, doch dafür
Sorge tragen zu wollen, daß der S. 103. der Verfaſſungsurkunde, inſo-
weit derſelbe die Stellung der katholiſchen Kirche zur Staatsgewalt be
rühre zum Wegfall zu bringen weil es ihm ſonſt unmöglich ſei, an
den Berathungen der Ständeverſammlung Theil zu nehmen.

Oldenburg, den 22. Juli. Das Geſchäft mit den deutſchen Flot
tenartikeln ſcheint in Gang zu kommen. Während nämlich der
preußiſche Marine Lieutenant Jachmann, der bisher die „Gefion“ kom-
mandirte, jetzt aber zur Hülfsleiſtung im Kriegsminiſterium nach Berlin
berufen iſt, vor ſeiner Abreiſe dahin die Dampfſchiffe „Erzherzog Jo
hann“, „Königlicher Ernſt Auguſt“, „Frankfurt“ und „Großherzog von
Oldenburg“ im Auftrage ſeiner Regierung einer genaueren Prüfung
mntetzeg, hat eine Hamburger Kompagnie für die Dampfkorvette „Bre
men“ bereits 100,000 Mk. Banko geboten, und man erwartet in den
nächſten Tagen von Frankfurt den Zuſchlag. Ueber den Ankauf der
Dampfkorvette „Lübeck“ ſoll von Bremen aus unterhandelt werden in-
dem man beabſichtigt, ſie zum Schleppdienſt zu verwenden. (Old. Z.)

Frankreich.
Raſtatt, den 21. Juli. Wer hätte vor Kurzem noch dem Prä-

ſidenten einen ſolchen Empfang in der Stadt vorhergeſagt, die ihn

beim einſtigen Ueberfall ſo jämmerlich und gleichgültig im Stiche ließ,
die Stadt, welcher noch vor kurzer Zeit das blutigſte Roth nicht roth
genug war! Und jetzt dieſer allgemeine Ethuſiasmus, dieſe end-
loſen Freudenbezeugungen. Mögen Zeitungen noch ſo viel über einen
glänzenden Empfang reden ſie ſagen nicht zu viel. Das dem Prinzen

ſo ergebene Landvolk nahm in ungeheurer Menge am Empfange
Theil aber auch von der beſitzenden Klaſſe in Straßburg kann man
wohl behaupten daß es ihr Ernſt mit dem Jubel war. Wie lange
wird aber dieſer Jubel dauern? Die Antwort auf dieſe Frage möchten
uns die beſten Politiker ſchuldig bleiben, denn ſſie Alle haben ſich in
dieſem Manne ſo ſehr verrechnet. Geſtern Abend ſpielte die treffliche
Muſik des Regiments Benedek auf der Promenade in Baden. Eine
ungeheure Menſchenmenge hatte ſich eingefunden in der Erwartung,
Louis Napoleon werde ſich zeigen der fuhr auch zur nämlichen Zeit
mit ſeiner Couſine, der Marquiſe Douglas, begleitet von den Genera
len St. Arnaud und Magnan, im Schritt die Lichtenthaler Allee ent-
lang und gab uns Spaziergängern Gelegenheit, die ruhigen marmornen
Geſichtszüge mit dem glänzenden Auge mit Muße zu betrachten. Der
Präſident ſoll heute und morgen noch in Baden verweilen und dem Ver-
nehmen nach einen Beſuch in Karlsruhe und Darmſtadt beabſich-
tigen (7), zu welch' letzterem er durch einen herzlichen Brief des Groß-
herzogs von Darmſtadt eingeladen worden ſei. (N. Pr.

Baden, den 22. Juli. Der Kurort ſteht auf der Höhe ſeines
Glanzes. Ueberall die glänzendſten Toiletten, die ſchönſten Equipagen.
Dazu der Jan Hagel von zehn Meilen in der Runde, der überall dabei
ſein muß, wo etwas paſſirt. Geſtern, bald nach ſeiner Ankunft, trat
der Prinz- Präſident von Frankreich einen Augenblick auf den Bal-
kon des Hotels, und die Huldigungen eines halb deutſchen, halb aus-
ländiſchen Publikums ſchallten zu ihm hinauf. Am Morgen auf der
Promenade wurde er mit der gleichen Auszeichnung begrüßt. Man weiß
nicht, was man dazu ſagen ſoll. Zahlreiche Audienzen hat er außerdem
bewilligt Alles drängte ſich, ihm vorgeſtellt zu werden. Heute Morgen
um 9 Uhr hat er uns wieder verlaſſen. Derſelbe bezeugte mehrmals
ſeine große Zufriedenheit mit ſeinem hieſigen Aufenthalte, was auch
leicht glaublich iſt, da dies wohl ſeit lange die erſten ruhigen Tage ſein
mögen, die ihm in unſerm lieblichen Thale und im Kreiſe theurer An-
verwandten zu Theil geworden. Vor ſeiner Abreiſe hat Ludwig Napo-
leon reiche Andenken ſeiner bekannten Munificenz zurückgelaſſen.

Straßburg, den 22. Juli. Der Prinz- Präſident iſt heute Vor-
mittag, kurz nach 11 Uhr, aus Baden hierher zurückgekommen. Er war
in bürgerlicher Kleidung und hatte den General v. St. Arnaud an
ſeiner Seite der Diviſionsgeneral v. Waldner und der Präfekt des
niederrheiniſchen Departements befanden ſich mit ihm in demſelben Wa-
gen. Jn den zehn darauf folgenden Wagen waren Miniſter, Senatoren,
Diplomaten Offiziere vom Hauſe des Prinzen und andere ausgezeich-
nete Perſonen. Blumen und Lebehochrufe haben den Präſidenten hier
begrüßt. Denn die ganze Bevölkerung von Straßburg war wieder auf
den Beinen und in hellem Jubel, Ludwig Napoleon, deſſen Wagen ein
ſtarkes Piquet Küraſſiere eskortirte, n empfangen. Ueberall erſchallten
die Rufe: Vive Napoléeon! Vive l'Empereur! Vive le Sauveur
de la France! und ein Blumenregen fiel auf den Prinz Präſidenten
nieder, als er von dem Thore von Auſterlitz nach dem Präfekturgebäude
fuhr. Jn Kehl ſtand die badiſche Beſatzung bei Ankunft des präſi-
dentſchaftlichen Zuges unter den Waffen. Um 1 Uhr Nachmittags ver
ließ der Prinz mit einem zahlreichen Gefolge die Präfektur und fuhr an
den Bahnhof, von den Behörden begleitet. Dort nahm er Abſchied und
richtete folgende Worte an den Gemeinderath: „Meine Herren, ich danke
Jhnen für die gute Aufnahme, die Sie mir bereitet haben die Erinne-
rung daran wird in meinem Herzen eingegraben bleiben. Nun, da wir
eine Eiſenbahn haben, werde ich öfter hierher kommen.“ Einſtimmiger
Lebehochruf, 101 Kanonenſchüſſe und das Geläute aller Glocken kün-
digten die Abfahrt des Präſidenten an. Ludwig Napoleon hat durch
ſeine Freundlichkeit und Leutſeligkeit gute Erinnerungen hier hinterlaſſen.

(Fr. P.3.)
Straßburg, den 22. Juli, Abends. Einem uns gütigſt mitge-

theilten Privatbriefe eines franzöſiſchen Militärs in Straßburg entneh-
men wir Folgendes: Während der Anweſenheit des Präſidenten ſind
wir natürlich keinen Augenblick zur Ruhe gekommen wir haben Wachen
und Revue gehabt, im Felde manövrirt (petite guerre), und erſt ſeit
heute Mittag, wo der Prinz uns wieder verlaſſen, iſt einige Ruhe zurück-
gekehrt. Jch werfe alſo das ſtaubige Kriegszeug von mir und greife
zur Feder, um über das eben Erlebte einige flüchtige Zeilen aufzuſetzen.
Jch glaube, daß diesmal Straßburg mit Paris gewetteifert hat, ſich
herauszuſchmücken. Wohl ſeit Menſchengedenken hat Straßburg nicht
ſo viel Menſchen in ſeinen Mauern geſehen: man konnte ſich buchſtäblich
nicht ausweichen, denn die Straßen waren vollgepfropft, und wir Sol-
daten hatten unendliche Noth, in dem Gedränge uns aufrecht zu erhalten.
Ueberall, wo ſich der Präſident ſehen ließ, rief man laut und mit Eifer:
„Vive Louis Napoléon!“ Wir hatten die Wache an der Präfektur
und hörten ganz deutlich von dort dieſen Ruf des Empfanges, obgleich
die Entfernung bis zum Eiſenbahnhofe eine Viertelſtunde betragen mag.
Jch kann verſichern, daß nie ein Prinz ſo gut in Straßburg empfangen
iſt. Am Abend fand ein Vorbeizug aller Gemeinden vom Niederrhein
vor Louis Napoleon ſtatt, der wohl zwei Stunden dauerte. Eine jede
Gemeinde hatte eine Deviſe zum Lobe des Präſidenten. Als der Prä-
ſident Straßburg verließ, regnete es förmlich Blumenbouquets auf den
Weg. Jch habe viel fremde Offiziere geſehen und bemerkt, daß dieſe

Herren eine große Feinheit ihres Benehmens zeigten, daß ihr Gruß
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aufrichtig und herzlich war, während unſere Offiziere nur mechaniſch zu
grüßen pflegen. Ganz anders die deutſchen und namentlich die preußi-
ſchen Offiziere; ſie verneigten den Kopf mit Anmuth und Würde
(grace et noblesse). Nur ſehen ſie äußerlich nicht ſo elegant (chi-
cards, milit. Ausdruck) als die unfrigen aus. Am wenigſten gefallen
uns ihre Epauletten, deren Metall man kaum erkennen kann.

Paris, den 23. Juli. Der „Moniteur“ bringt in ſeinem halb-
amtlichen Theile 6 telegraphiſche Depeſchen über die geſtrige Reiſe
des Präſidenten. Um 1 Uhr Nachmittags reiſte er von Straß-
burg ab. Jn Saverne beſichtigte er das Schloß welches zur Woh
nung für Wittwen verdienſtvoller Soldaten beſtimmt iſt; um 4 Uhr kam
er in Luneville an, wo er zu Pferde ſtieg und die Garniſon mu-
ſterte. Abends wurde er in Nancy erwartet, wo er übernachten ſollte.

Die Feſtlichkeiten der Straßburger, oder vielmehr Badenſer Reiſe
ſind vorüber. Der Enthuſiasmus der lſaſſer Landbevölkerung und der
Straßburger Stadteinwohner hat die erwartete Probe beſtanden. Die
Sengatoren, Staats und andere Räthe haben ihre reichgeſtickten Unifor-
men dem ſie noch wenig begreifenden Volke zum erſtenmale produzirt,
und ſind ſchon zum größten Theile nach Paris zurückgekehrt. Der Prä-
ſident wird heute ſeinen militairiſch feierlichen Einzug in der Hauptſtadt
halten, und Alles kömmt zur Ruhe, ſelbſt der elektriſche Telegraph, und
die Bericht erſtattenden CommisVoyageurs der Journale, deren letzten
Schilderungen in den heutigen Blättern ſo matt und übermüdet klingen,
wie die letzten Geigenſtriche eines Ballorcheſters. Sie haben Alles be-
obachtet, Alles geſehen und gehört und oft noch mehr als da war; was
aber in der Sommerreſidenz der Großherzogin Stephanie während des
zweitägigen Aufenthaltes des Präſidenten in BadenBaden vorging, da
rüber weiß kein Menſch etwas zu berichten, und doch iſt es mehr als
wahrſcheinlich, daß dort der eigentliche Prolog zu einem politiſchen Stücke
aufgeführt wurde, das nach Umſtänden entweder zum Familienſtück oder
auch zum Drama werden kann, und wozu das Straßburger Einweihungs
feſt nichts als die Dekorationen geliefert hat.

Seit heute Morgen ſind wieder mehrere telegraphiſche Depeſchen
angekommen, welche über die überall enthuſtaſtiſche Aufnahme des
Präſidenten berichten. Die letzte Depeſche iſt aus Bar le Duc da
tirt, ſie lautet: 3 Uhr 15 Min. „der Prinz hat ſo eben unſere Stadt
paſſirt. Er hat denſelben Enthuſiasmus wieder gefunden, mit dem er
bei ſeiner Hinreiſe empfangen wurde. Alle Beamten beeilten ſich ihn
zu begrüßen und die zahlreiche Menge hörte nicht auf zu rufen „Es
lebe Napoleon! Es lebe der Kaiſer!!“ Jn dieſem Augenblicke
5 Uhr ſind die Boulevards gedrängt voll Neugieriger, zahlreiche
Truppenabtheilungen ſind in Bewegung und eine Reihe Wagen mit
Senatoren, Staatsräthen und anderen uniformirten Beamten fährt nach
dem Straßburger Eiſenbahnhof.

Alle Journale beſprechen heute den von uns geſtern gemeldeten
Tod des Marſchall Excelmans und bringen einzelne Epiſoden aus ſeinem
thatenreichen militairiſchen Leben. Jetzt leben noch 4 Marſchälle von
Frankreich: Reille, Jerome Bonaparte, Harispe und Vaillant. Jn
Friedenszeit iſt die Anzahl der Marſchälle auf 6 beſchränkt.

Die Jeſuiten, welche in Bourges bereits ein Haus und eine
Kirche beſitzen ſtehen wegen einer großen Beſitzung in der Nähe der
Stadt gegen die Sologne zu in Unterhandlung.

Im Departement der Niederalpen ſind 3 Schullehrer abge-
ſetzt worden, weil ſie Wirthshäuſer beſucht haben.

Aus mehreren Departements kommen Berichte über ſehr be
deutende Schäden, welche Gewitterſtürme und Hagel angerichtet
haben. Jn dem einzigen Arrondiſſement Gaillae beträgt der angerichtete
Schaden über eine Million Franken.

Paris, Sonnabend den 24. Juli, 7 Uhr Abends. Bei ſeiner
geſtrigen Ankunft wurde der Präſident der Republik mit nicht ſehr leb-
haftem Enthuſiasmus empfangen, auch wurden keine Rufe:
pereur!“ gehört.

„Vive 'Em-
(T. D. d. K. Z.

Locales.
Halle, den 26. Juli. Das bei Herrn Del Vecchio zu Leipzig

ausgeſtellte Oelgemälde von Paul Delaroche: „Die Verurtheilung der
Königin Marie Antoinette“ wird noch bis Freitag (incl.) zu ſehen
ſein.

Bekanntmachungen.

Vermiſchtes.
Jm „Kladd.“ Müller: Haſt de jeleſen, Schultze Hayn gu

hat in Homburg de Bank geſprengt.
Schultze: Jck möchte man wiſſen, was er nu mit das viele Jeld

anfangen wird.
Müller: Was wird er damit jroß anfangen? Was er bis jetzt

mit allens angefangen hat, was ihm das Jlücck in de Hände je
ſpielt hat er wird es todt ſchlagen.

Schultze: Jck jlobe woch.
Man kann nicht wiſſen, wie die Karten liegen,
Es täuſcht darin ſich oft der beſte Denker;
Denn welche Farbe, welche Karte ſiegen
Und welche ſchlagen muß, das weiß der Henker.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24, bis 26. Juli.

3m Kronprinzen: Hr. Reg. Aſſeſſ. v. Kamptz a. Eisleben. Die Hrn. Partikul.
v. Romerska u Cartnais a. London. Frau Haacky a. Breslau. Hr. Geh.

Med. Rath Albus a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſitzer Wagler a. Holſtein. Die
Hrn. Kaufl. Wohlgemuth Grünert u. Lebgott a. Leipzig Mähler a. Dres-
den, Winter a. Hamburg Lange a. Liegnitz.

Stadt Zürich: Hr. Rittergutsbef Graf v. Karlow?ky a. Weſenberg. Frau Ba
ronin v. Stanlenfa a. Königsberg. Hr. Partif. o. Peſon a. Edinburgh. Hr.
Advok. Filſon u. Miß Lee a London. Hr. Konrekt. Veſtner a. Stralſund.
Die Hrn. Kaufl. Grelling u. Lindner a. Leipzig, Schlömann v. Bremen, Haſ-
ſenpflug a. Hanau, Jelonek a. Berlin, Siegele a. Pforzheim. Hr. Lehrer
Steffens a. Achendorf. Hr. O. Amtm. Wendenburg a Hedersleben. Mad.
Feldmann u. Mad. Stinde a. Altona.

Goldner King: Hr. Rechtsanw. Muhlert a. Brehna. Hr. Buürgermſtr. Niebuhr
a. Könnern. Die Hrn. Ob.Amtl. Jacobs a. Naumburg u. Manny a. Prie-
ſtäblich. Hr. Kaufm. Drexel a. Regensburg. Hr. Amtmann Schwarzburger
a Liebenau Hr. Archit. Geißler a. Berlin. Hr. Hauptmann v. Ziegler a.
Torgau. Hr, Feldmeſſer Meißner a. Hettſtedt. Mad. John u Töcht. a. Lützen.

Engliſcher Hof: Hr. Generallieut. v. Wernitzky a. Stralſund. Hr. Rittergutsbeſ.
v. Lenzig a. Schwerin. Hr. Oekon. Rath Wernecke a. Wien. Hr. Schrift
ſteller Leiſtenſchneider a. Trier. Hr. Fabr. Zander a. Langenheim. Hr. Ob.
Lehrer Günther a. Heiligenſtadt. Die Hrn. Kaufl. Glöckner a. Leipzig u. Schu
bert a. Berlin.

Stadt Hamburg: Hr. Forſtmſtr. v. Wieber u. Hr. Lieut. v, Bode a. Berlin. Hr.
Kreisphyſ. Dr. Meyer a. Stolberg. Hr. Rittergutsbeſ. Dreſecke a. Pommern.
Hr. Oberſtlieut. v. Schumkoff u. Hr. Graveur Gren a. Petersburg. Die
Hrn. Fabrik. Sturm u. Knorr a. Nordhauſen u. Rathmann a. Bitterfeld.
Hr. Oekon. Brückner a. Magdeburg. Hr. Ob.Lehrer Dr. Zitzling a. Halber
ſtadt. Die Hrn. Kaufl. Pourain a. Bruſſel, Bätſchke a. NeuRuppin, Hiſchoff
a. Mainz.

Schwarzer BZür: Hr. Bergbeamt. Müller a. Größpöhla. Die Hrn. Kaufl. Rieſe
Hr. Uhrmach. Naumann a. Dresden. Hr.a. Berlin u. Kraft a. Magdeburg.

Rent. Schindler a. Darmſtadt.
Goldne Kugel: Hr. Packmſtr. Wendel a. Berlin. Mad. Jung, Mad. Beck u. die

Hrn. Fabrik Greifeld u. Eckhardt a. Suhl. Hr. Oberförſter Krauſe a. Bra
low. Hr. Muſik. Heinze a. Brüſſel. Frau Mühlenbeſ. Franke a. Langendorf.
Die Hrn. Kaufl. Alicke m. Gem. u. Staudmann m. Gem. a. Hamburg.

Hötel de Prusse: Hr. Gutsbeſ. v. Pretſch a. Perleberg. Mad. Krobitſch a. Zeitz.
Hr. Lehrer Büttner a. Mühlhauſen. He. Stuch. Riemer a Leipzig Hr. Oe
kon. Verw. Lenſch a. Sangerhauſen. Die Hrn Kaufl. Hetke a. Mainz u.
Braune a. Magdeburg. Die Hrn. Geſchaäftsreiſ. Raſch a. Naumburg u. Mül-

Eiſ ahnh W Graf v. Gabl Dresden. Hr. R
iſenbahnhof: r. Graf v. Gablenz a. Dresden. r. Rittergutsbeſ. v. d. Laa, Rügen. Hr. Gutsbeſ. v. Wahrburg a. Pommern. 8 Morl

Würzburg. Die Hrn. Kaufl. Lebow a. Dresden, Faller a. Soden, Mangold
a Frankfurt, Gottart a. Dresden u. Moſer g. Kaſſel Hr. Eigenth. Pouille
a. Frankreich. Hr. Rentier Mack a. England. Hr. Hauptmann v. Hoffmann

Chütinger Bahnhof Die Hrn, Kauf R
yjüringer Bahnhof: ie Hrn. Kaufl. Regeler a. Potsdam LeipziBolin a. Schweden Schröder a. Zittau, Lutteroth g. Beriſt

Roumonard a. Paris. Hr. o. Schackberg a. Rußland. Die Hrn. Kauf
Knichtel u. Peisker, die Hrn. Rechts Anw. Doiffel u. Geinitz u Hr. Gold
arbeiter Kießling a. Altenburg. Hr. Prediger Krüger a. Wittenberg. Hr
u We a. Torgau Hr. Dr. med. Braunſtein u. Hr. Partik Eichel
a. Eiſena

25. Juli. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 334,33 ar. e. 332,59 Par. L. 333,26 Par. L. 333,39 pat. e.

Dunſtdruck 4,91 Par. L. 3,71 Par. L. 4,59 Par. L. 4,41 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 86 pCt. 34 pCt. 68 pCt. 63 pt. S
Luftwärme 12,3 Gr. Rm. 20,8 Gr. Rm, 14,4 Gr. Rm. 15,8 Gr. Km.

Der Luftdruck iſt auf O Gr. Reaumur reducirt.

Bekanntmachung.
Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß,

daß das 2. Bataillon des 32. JnfantrieRegi-
ments hierſelbſt künftigen Montag als den 26.

Schießübung der Weg von Lieskau nach dem
Vorwerke Granau nicht zu paſſiren iſt.

Halle, den 23. Juli 1852.
Der Landrath des Saalkreiſes

tragene, den Buchdrucker Carl Albert Eduard
Schuchner'ſchen Erben gehörige Wohnhaus nebſt
Zubehör nach der, nebſt HypothekenSchein und Be
dingungen, in der Regiſtratur 2 Treppen hoch,

d. Mts. nördlich der Chauſſee von Nietleben J. V. Zimmer Nr. 26 einzuſehenden Taxe abgeſchäßt
nach Beunſtedt zwiſchen dem Vorwerke Gra- Der Kreis Secretair 643 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf. ſoll
nau, dem ſogenannten Lindenbuſche und dem Barth. am 1. September a. c. Vormittags 11 Uhr
Dorfe Lieskau eine Schießübung abhalten wird,
die um 12 Uhr Mittags beginnt.

Für die Dauer der Schießübung wird der
Raum zwiſchen dem Lindenbuſche nördlich in der
Richtung auf Lieskau bis zum Mittelholze
und der Dölauer Haide durch ausgeſtellte Po-
ſten abgeſperrt werden, ſo daß während der

Frriwilliger Verkauf
zum Zweck der Auseinanderſetzung

beim Königl. Preuß. Kreisgerichte zu Halle
a. d. Saale. II. Abtheilung.

Das hierſelbſt in der Gommergaſſe belegene, im
Hypothekenbuche von Halle sub Nr. 1747 einge

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, 2 Treppen
hoch, Zimmer Nr. 21 vor dem Deputirten Herrn
Kreis Richter v. Löwenclau meiſtbietend verkauft
werden.

Jch nehme zur Auffüllung meines Grundſtücks
wieder Schutt an. Ed. Lierſch.



Steckbrief.
Die Ehefrau des Dienſtknechts Heinrich

Hornberg geb. Wicht aus Leimbach bei
Mansgsfeld iſt dringend verdächtig, einen Dieb-
ſtahl durch Einbruch verübt zu haben. Dieſelbehat Leimbach heimlich verlaſſen und treibt ſich

im Lande umher. Wir bitten deshalb, auf die
p. Hornberg vigiliren, ſie im Betretungsfalle
verhaften und uns zuführen zu laſſen. Zugleich
wird ein Jeder, der von dem Aufenthalte der p.
Hornberg Nachricht hat, aufgefordert, davon
unverzüglich der nächſten Gerichts oder Poli-
zeibehörde Anzeige zu erſtatten.

Eisleben, den 21. Juli 1852.
Königl. Kreis Gericht. I. Abth.

Signalement:
Name: Chriſtiane Wicht geb. Hornberg.
Gewerbe: Arbeiterin.
Geburts und Aufenthaltsort: Leimbach.
Alter: 42 bis 44 Jahr.
Religion evangeliſch.
Größe: ungefähr 4 Fuß 6 Zoll.
Statur: ſchlank.
Haare: hellblond.
Stirn: frei.
Augenbraunen: blond.
Mund: gewöhnlich.
Naſe: länglich.
Kinn: rund.
Geſicht länglich.
Geſichtsfarbe: geſund.

Bekleidet iſt dieſelbe
mit einem leinenen Hemde,

2) Mieder,
3) mit faſt ganz neuem rothgeſtreiften Schwa

neboiRock,
4) mit Pantoffeln.

Damentaſchen und Kindertaſchen
mit und ohne Stahlbügel empfiehlt

Hermann Küffer,
große Steinſtraße Nr. 127.

Mittwoch, den 28. Juli 1852:
Vaux-IIIallI

im Garten zur „Weintraube.“
Abwechſelnd mit großem Concert, Theater, Brillant Feuerwerk, Jlluminationen c. 2c.

Anfang 4 Uhr Nachmittags.

Entréc à Person 5 Sgr.
W. Koch.

Retourbriefe.
1) An den Sattlergeſ. O. Friedrich in

Anclam. Jnlieg. 1 Thlr. C. A. Abſender: J.
W. Friedrich. 2) An den Fleiſchermeiſter
Gurkaſch in Wolderberg. 3) An den Rechts
anwalt Hrn. Grubitz in Franzensbad.
4) An die Frau Ch. Lefebre in Düſſeldorf.
5) An Charles Kellnerin San Francisko.
6) An Charles Maes in Neu Orleans.
7) An Frln. A. Bauerfeld in Naumburg a/S.

Halle, den 25. Juli 1852.
Königl. Poſt Amt.

Jn der Stadt Freienwalde an der Oder,
welche von Berlin per Eiſenbahn und Poſt in
5 Stunden zu erreichen und an den ſtark bevolker
ten und beguterten Oderbruche belegen iſt, wird ſeit
fünf Jahren eine ſtark heizende Braunkohle aus
mächtigen Flötzen gefördert. Es fehlt aber an tüch
tigen Topfern, welche namentlich Kachelöfen und
Kohlenheerde fur Braunkohle zu ſetzen, die nothige
Kenntniß haben. Vom erſten September d. Jahres
ab ſoll dort die Kramer'ſche Toöpferei nebſt Brenn
ofen und Wohnung auf mehrere Jahre verpachtet
werden; der jetzige Pachter hat unter Beſtellung
einer Caution von funfzig Thaler eine jaährliche Pacht
von ſiebenzig Thaler gezahlt.

Zur Uebernahme dieſer Pacht befahigte und ge
neigte Topfermeiſter könnten ſich ſofort ſchriftlich an
die Gerichts Commiſſion I. hierſelbſt wenden und
zu erkennen geben daß ſie auf die Pacht reflectiren

SGGeeeeee o en cFonds und Geld Cours.
J u Preuß. Courant. SBerlin, den 24. Juli. S Preuß GourantS. Brief. Geld. Gem. z. Brief. Geld Gem,

BreslauSchweidn.-Freiburg 102 101
Fonds Courſe. CölnMindener o. Du 34 1124 1114

reuß, freiwillige Anleihe s 7 11023 à 5 Prior. Obl.] 44 ((103Sache Anleihe v. 1850. 44 1044104 105 do. do. II. Em.) 5 1054
do. do. 1852. 44 53 57 Daffetnſ Ewerſer ges 7 954 944

Staats Schuldſcheine 34 44 4 o. rioritäts uh er eeä a 0th. do. Prioritäts 5 SKur u. Neum. Schuldverſchr.] 34 923 913 Magdeburg-Halberſtädter 1604 v
Berliner Stadtobligationen 41 1044 Magdeburg-Wittenberge 6594

do. do. l 7 92 do Prioritäts-- 5 104 103Kur und Neumärk. 3 7 00 NiederſchleſiſchMärkiſche 35 997
Oſtpreußiſche 34 do. Prioritäts 4 1003S |Pommerſche 34 do. Prioritäts- 44 1033S ſpPoſenſche 4 o do. Prior. III. Ser.! 45 104 1034do. 34 974 do. IV. Ser 5 10541044S Schleſiſche 4 98 do. Zweigbahn. 7 vS do. L. B. v. St. gar.! z Oberſchleſiſche Lit. A. 169 168Weſtpreußiſche l 964 do. Lit. B. 34 1463 1454Kur und Reumärk. x 102 S Prinz Wilh. (SteeleVohw.)) 46

S Pommerſche 4 102 do. Prioritäts- 5 SS Poſenſche 4 l 101 do. II. Serie 5 SRheini 854 384Preußiſche 4 s heiniſche ken 4 4S Rhein. und Weſtphäl. 4 1005 do. (Stamm) Priorit. 4 954
S Sächſiſche 4 1023 do. Prioritäts-Obl. 4 984S Schleſiſche e 4 1015 do. vom Staat gar. 34 91 90Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. C. 4 F RuhrortCref.KreisGladb. 31 914
Preuß. BankAnth.Scheine 1074 do. Prioritäts- 41 2Stargard-Poſen 4 34 (023 àFriedrichsd'or 153r5 l Thüringer 944 93492

Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.)) C 1373e tie 2 do. Prioritäts- 5achen eldorfer 3 r 341Sergiſch Mareſce 2 W Ausländiſche Eiſenb.-
do. Prioritätss (1034 Stamm Actien.
do. do. II. Serie] 5 1024 Amſterdam Rotterdam 4

Berlin Anhalt. Lit. A. u. B. 1314 Cöthen Bernburger 4 23
do. Prioritäts 4 1005 KrakauOberſchleſiſche 4 894Berlin Hamburger 106 Kiel- Altona 4 104do. Prioritäts-- 41 104 Mecklenburger 4do. do. II. Em.! 4 103 Nordbahn (Friedr. Wilh. 4 473 468BerlinPotsd. Magdeburger 865 853 Zarskoe Seil 7

Ando. Prier Oblig 4 Ausländ. Prior. Actien.do. do. 44 1025 1024do. do. Lit, D. 4 (1013à3 Krakau-Oberſchleſiſche .4 S
BerlinStettiner 1433 Nordbahn (Friedr. Wilh.) s (1024

do. Prior. Obl.] 44 1043 104 KaſſenVereinsBank Aktien 4

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

wollten, damit ein Licitationstermin angeſetzt wurde,
weil ſonſt die Prolongation der Pacht in Ausſicht
ſteht. Der Thon iſt unweit der Stadt unentgeldlich
zu entnehmen.

Freienwalde a/O., den 24. Juli 1852.
Der Schichtmeiſter der hieſigen

Braunkohlenbergwerke, E. Schäfer.

Singakademie.
Düäenſtag, den 27. Juli Probe zum „Elias“

im Saal zum Kronprinzen Abends 7 Uhr. Da die
Auffuhrung den 5. Auguſt ſtattfinden wird, ſo wer
den die geehrten Mitwirkenden um recht zahlreichen
Beſuch gebeten. Der Vorſtand.

Kirſchſaft zum Einkochen, täglich friſch von
der Preſſe weg bei Carl Brodkorb.

Getreidepreiſe.
Nordhauſen, den 22, Juli.

Weizen 1 Thlr. 25 Sgr. bis 2 Thlr. 15 Sgr.
Roggen 1 14 bis 2 1Gerſte 1 6 bis 1 20Hafer 27 bis 2Winter 2 20 bis 2 25Leinſamen 2 10 bis 2 20Linſen bisErbſen 1 25 bvis 2 2Bohnen bisWicken bisRüböl pr. Etr. 10 15Leinöl 12 eRübekuchen pr. Schock a 10
Leinkuchen 1 20
Reiner Frucht Branntwein pr. Oxhoft (180 Quart)

274 28 Thlr.
Weißenfels, den 22. Juni.

Weizen 2 thlr. 2 ſgr. pf. bis 2thlr. 3 ſgr. pf.
Roggen 1 25 bisGerſte 1 13 bisHafer 26 bis 27Quedlinburg, den 22. Juli.
Weizen 40 53 Thlr. Gerſte 28 32 Thlr.
Roggen 32 54 Hafer 23

Naumburg, den 21. Juli.
Weizen 2 thlr. ſgr. pf. bis 2 thlr. 7 ſgr. 6 pf.
Roggen 41 17 6 bis 1 25 9Gerſte 1 2 6 bis 1 8 9Hafer 20 68 bis 26 3Breslau, den 23. Juli, 1 Uhr 18 Min. Nachm.
Getreidepreiſe: Weizen, weißer 55--65 Sgr. do. gelber
56 65 Sgr. Roggen 55 62 Sgr. Gerſte 40 47
Sgr. Hafer 22 304 Sgr.

Hamburg, den 23 Juli, 3 Uhr 2 Min. Nachm.
Getreidemarkt: weichend, ohne Käufer Oel flau, 21,
214. Kaffee, 3500 Sack Laguira 5 à 54.

n

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 25. Juli Abds. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 4 3.
am 26. Juli Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 3 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 24. Juli,

am alten Pegel 40 Zoll unter 0, am neuen Pegel
3 Fuß 10 Zoll.

”SSvwOoo3OnoOSſ*àzSklureeoacaccbbse
Schifffahrts Nachrichten.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts, den 23. Juli. A. Böhme Guter v-

Magdeburg n. Dresden.
Den 24. Juli. F. Placke, 2 Kähne, Güter, v. Ham-

burg n. Dresden. E. Hering 2 Kähne, desgl.

Balons, v. Schönebeck n. Breslau.

Den 24,. Juli. F. Kappus 2 Käahne, Zucker v.

v. Breitenhagen desgl.

C. Schlenkrich desgl.
G. Kirſch, gefüllte

Den 23. Juli.

Muckerena n. NeuſtadtMagdeburg. F. Koch, Stuück-

Magdeburg den 24. Juli 1852.

Niederwärts, den 22. Juli.
Wittwe Waldow, Syrup, v. Magde

burg n. Krimm.

gut, v. Tetſchen n. Magdeburg. A. Naumann, Heu,

Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Beilage.
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Beilage zu Nr. 323 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
Halle, Dienſtag den 27. Juli 1852.

Deutſchland.
Halle, den 27. Juli. Wir müſſen heute abermals auf die in der letz-

ten Sitzung der Zollkonferenz abgegebene preußiſche Erklärung
zurückkommen, über deren Jnhalt das „Pr. Wochenbl.“ Folgendes mitthei-
len kann: Die Erklärung konſtatirt zunächſt die Thatſache, daß die Verhand-
lungen über die Propoſition in Betreff der Vereinigung des Steuervereins
mit dem Zollvereine und über andere damit in Verbindung ſtehende Propo
ſitionen beendigt ſeien, und das Material für die hieſigen Verhand
lungen für den Augenblick erſchöpft ſei. Eine zeitweiſe Unterbrechung
ſei nicht zu vermeiden. Sie wäre zu vermeiden geweſen, wenn mehrere
Vereinsregierungen den Anträgen auf baldige Mittheilung der von ihnen
vorbehaltenen Propoſitionen für die hieſigen Verhandlungen entſprochen
hätten. Eine kurze Ausſetzung der Verhandlungen werde aber den be-
theiligten Regierungen die Entſchließung über die Geſammtheit der zur
Erörterung gelangten Fragen erleichtern. Für die preußiſche Regierung
ſei die baldige Entſcheidung über die künftige Geſtaltung des Zollver-
eins eine gebieteriſche Nothwendigkeit. Sie ſetze voraus, daß dies in
gleicher Weiſe allſeitig empfunden werde, und ſehe in der Vertagung
ein Mittel, um der Ungewißheit ein Ziel zu ſetzen, indem der Wieder-
beginn der Verhandlungen die Entſcheidung darüber bringen müßte, ob
eine gemeinſchaftliche Grundlage der Verhandlungen und damit die Mög-
lichkeit einer Verſtändigung vorhanden ſei. Zum Wiederbeginn der Ver-
handlungen wird auf den 16. Auguſt c. eingeladen, indem ſich Preußen
auch mit einem früheren Termine einverſtanden erklärt. Zwei Punkte
werden in der preußiſchen Erklärung als ſolche bezeichnet, deren Er-
ledigung bei dem Wiederbeginn der Verhandlungen für den Fortgang
der letztern und für die fernere Betheiligung der einzelnen
Regierungen an denſelben präjudiziell ſei. Der erſte ſei
die Ertheilung der noch rückſtändigen Erklärungen über die preußiſche
Propoſition wegen Vereinigung des Steuerveins mit dem Zollverein.
Jetzt nach zehn Monaten ſeit ihrem Bekanntwerden und nach vollſtän-
diger Erörterung der Sache werde eine ſolche Entſchließung kein weite-
res Hinderniß haben. Der zweite entſcheidende Punkt ſei die Zuſtim-
mung dazu daß die auf einen Zoll- und Handelsvertrag zu beſchrän-
kenden kommerziellen Verhandlungen mit der öſterreichiſchen
Regierung erſt nach Abſchluß des Vertrages über Erneuerung und
Erweiterung des Zollvereines eröffnet würden. Sobald dieſer als Grund
lage feſtzuhaltende Zeitpunkt eingetreten ſein werde, ſei die preußiſche
Regierung zur ſofortigen Eröffnung der Verhandlungen mit Oeſterreich

bvereit. Schließlich wird der Wunſch ausgeſprochen, daß alle Mitglieder
des beſtehenden Zollvereins durch ihre Beiſtimmung der preußiſchen
Regierung die Möglichkeit gewähren würden, die Verhand-
lungen mit der Geſammtheit wieder aufzunehmen.

Ebenfalls dem „Pr. W.“ zufolge, ſollen Würtemberg und
Baden erklärt haben, die Baſis der Darmſtädter Koalition verlaſſen
und zu dem von Preußen eingenommenen Standpunkte übertreten zu
wollen.

Berlin, den 24. Juli. Nach einer neueren Beſtimmung wird beim
Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten denjenigen
Räthen, welche jetzt in erledigte oder zur Erledigung kommende Regie-
rungs- und Bauraths- Stellen berufen werden, eine Vergütigung
für Arbeitshülfe nicht mehr gewährt; dagegen iſt jede ſolcher Stellen mit
einem Durchſchnittsgehalte von 1500 Thlrn., einer FuhrkoſtenEntſchädi-
gung von durchſchnittlich 400 Thlrn. und einer Schreib und Zeichnen-
Materialien Vergütigung von 50 Thlrn. dotirt. Es ſollen ferner 50
Thlr. bei jeder Erledigung einer der 35 älteren Stellen und bei der
letzten 150 Thlr. als erſpart vom Etat abgeſetzt werden. Der Reſt
bleibt zur Dispoſition des Miniſters für Handel 2e. Behufs der Ge-
währung von Arbeitshülfe und extraordinairen Dienſtaufwands-Entſchä
digungen. Außerdem wird für die Land und WaſſerbauJnſpektoren eine
anderweitige Vertheilung der Baugeſchäfte beabſichtigt, und ſollen daher
künftig bei Erledigung einzelner Stellen die disponiblen Gehalts- und
Fuhrkoſtenbeträge zur Bildung neuer Stellen, auch anderer Kategorien
als die erledigte Stelle, zu nicht penſionsfähigen Lokalzulagen für die
Beamten in Berlin, zu den Koſten der Annahme von Schreib und
Zeichnenhülfe, ſowie zur Erhöhung der Dienſtaufwands-Entſchädigungen

verwendet werden. (N. Pr. 3.)Jn der Sanktion des vom Oberkirchenrathe aufgeſtellten Planes
wegen der Kirchenviſitationen ſoll die Zuziehung gebildeter, auf
dem Boden des kirchlichen Bekenntniſſes ſtehender Laien ausdrücklich zur
Bedingung gemacht ſein. Der Anfang wird, wie wir früher berichtet
haben, mit Schleſien gemacht werden. Die Zuziehung von Geiſtlichen
aus anderen Konſiſtorialbezirken iſt zu dem Zwecke angeordnet, um eine
Einheit des Verfahrens fur alle Landestheile zu erzielen. Aus dieſem
Grunde werden hieſige Geiſtliche bei den von dem GeneralSuperinten-
denten Hahn in Schleſien vorzunehmenden Viſitatiouen Theil e

C. B.
Stettin, den 22. Juli. Die im Anfang des nächſten Monats an-

zutretende größere Uebungsfahrt Preußiſcher Kriegsſchiffe
wird zunächſt nur von zwei Schiffen, nämlich der „Eckernförde“ (Ge
fion) und einem kleineren, unternommen werden. Sie geht vorerſt nach
dem Mittelländiſchen Meere, in welchem die Schiffe ein volles Jahr
bleiben, indem es in der Abſicht liegt, daß dieſelben in allen bedeuten-

deren Hafenplätzen anlaufen ſollen. Bei ihrer Rückkehr aus dieſem Meere
ſollen ſie ſich mit der jetzt im Bau begriffenen Korvette „Danzig“, welche
in Jahresfriſt fertig ſein und den beiden Schiffen bis Gibraltar entge-
genfahren ſoll, vereinigen und dann mit derſelben die Weſtküſte Afrika's
befahren. Endlich begeben ſich alle drei Schiffe von dort nach der Oſt
küſte Amerika's, wo namentlich in mehreren ſüdamerikaniſchen Häfen ein
Anlaufen beabſichtigt wird. Die Dauer der ganzen Uebungsfahrt iſt
auf 2 Jahre berechnet, ſo daß die 3 Schiffe im Spätſommer des Jah-
res 1854 wieder in der Oſtſee zurück eintreffen werden.

Hannover, den 22. Juli. Die Auflöſung der zweiten Kam-
mer würde bloß eine halbe Maßregel ſein, und da wir von ihr uns
nicht den allermindeſten Erfolg verſprechen können, ſo wird ſie entweder
gar nicht ſtattfinden, oder die Regierung wird weiter greifen müſſen.
Se. Majeſtät der König und die königliche Familie werden, wie wir
hören, binnen wenigen Tagen ſich ins Seebad Doberan begeben,
während der Miniſter Präſident Frhr. v. Schele morgen eine fünf-
wöchentliche Reiſe antritt. Letzterer hatte vorgeſtern noch eine längere
Unterredung mit dem ehemaligen Miniſter- Präſidenten v. Münchhau-
ſen und geſtern mit dem kürzlich aus Berlin zurückgekehrten dieſſeitigen
Zollvereins Bevollmächtigten GeneralSteuerdirektor Klenze. Geſtern
Abend fand noch ein Miniſterrath ſtatt, welcher bis 1 Uhr in die Nacht

hinein dauerte. (Pr. 3.)Kiel, den 23. Juli. Ueber die Aufnahme der vor Kurzem nach
Kopenhagen übergeſiedelten holſteinſchen Büreaubeamten von
Seiten der dortigen Bevölkerung ſind hier ſehr beruhigende Nachrichten
eingetroffen. Obwohl ſie häufig die frequentirteſten öffentlichen Vergnü-
gungsorte beſuchen, iſt bisher doch noch Niemand auch nur die geringſte
Unannehmlichkeit widerfahren, vielmehr iſt ihnen überall eine freundliche
Aufnahme geworden. Die definitive Organiſation der Büreaux hat
übrigens noch nicht ſtattgefunden. (K. C.)

Frankfurt, den 22. Juli. Wie uns Reiſende aus Bremen ver-
ſichern, hat die weiland zur deutſchen Flotte gehörige, jetzt preußiſche
Fregatte „Eckernförde“ ihren urſprünglichen Namen „Gefion“
wieder angenommen, angeblich weil die Dänen Anſtand nehmen ſollen,
dieſelbe unter dem „revolutionären“ Namen „Eckernförde“ den Sund
paſſiren zu laſſen. Der Bundes Präſidialgeſandte, Graf Thun,
wird während der mit dem 1. Auguſt eintretenden Bundestagsferien
nach Karlsbad ſich begeben. (Fr. P.-3.)

Frankreich.
8 Paris, den 22. Juli. Der Präſident wird Morgen, am

Freitag, in Paris um 6 Uhr Abends ankommen. Er wird mit offi
ziellen Ehrenbezeugungen empfangen werden. Die Armee von Paris
wird von der Rue Chabrol bis zum Elyſée ein Spalier bilden. (Bei-
nahe Stunde Wegs.)

Man macht über die Reiſe des Präſidenten nach Ba
den und ſeinen verlängerten Aufenthalt daſelbſt die verſchiedenartigſten
Kommentare. Verſchollene Heirathsprojekte tauchen wieder auf
und neue werden aufgebracht und mit verſchiedenen Details nacherzählt.
Die Großherzogin Stephanie von Baden ſpielt natürlich darin die
Rolle der Vermittlerin. Die 18 jährige Prinzeſſin von Waſa, ſagen
die Einen und eine Tochter Don Pedros verſichern die Anderen, ſoll
die glückliche Braut Louis Napoleons und mithin die künftige Kaiſerin
von Frankreich und Begründerin einer neuen Bonapartiſtiſchen Dynaſtie
ſein. Denn daß Heirath und Kaiſerthum bei dieſen Kombinationen
zuſammenfallen, begreift ſich von ſelbſt. Wenn, wie es den Anſchein
hat, an dieſen Gerüchten etwas Wahres iſt, ſo diente die Ein
weihung der Straßburger Eiſenbahn mit ihren großartigen Feſten und
Volkshuldigungen nur zum Deckmantel hoher und folgenreicher politiſcher
Zwecke, mit deren Erreichung die ſich ſelbſt geſtellte Lebensaufgabe
Louis Napoleons in ihrem weſentlichſten Theile der Löſung nahe wäre.
Daß dieſer wichtige Zweck der Reiſe ſo lange verſchwiegen bleiben konnte,
führt zu der Vermuthung, daß das Heirathsprojekt, wenn es wirklich
exiſtirt, noch in dem Stadium eines vertraulichen Familiengeheimniſſes
iſt, und daß man darüber die Meinung der einflußreichſten Kabinette,
wie es bei ſolchen Gelegenheiten zu geſchehen pflegt, noch nicht einge
holt hat. Würde es ſich ganz einfach um die Verheirathung des Prä-
ſidenten der franzöſiſchen Republik handeln, ſo wäre dieſe Formalität
ohne alle Bedeutung. Es iſt aber ſchon längſt in und außer Frank-
reich der Plan von der Gründung des Kaiſerreichs mit einer
Bonapartiſtiſchen Dynaſtie ein öffentliches Geheimniß. Man
weiß, daß verſchiedene Europäiſche Mächte gleich nach den December-
ereigniſſen gegen eine derartige Eventualität proteſtirt haben, und
man glaubt, daß dieſer Proteſt es verhindert hat, daß Frankreich nicht,
ſchon ſeit dem 10. Mai ein Kaiſerreich iſt. Was man aber nicht gläubt,
das iſt die von einigen monarchiſtiſchen Blättern ausgeſprochene Anſicht,
daß nämlich Louis Napoleon bei aller Rückſichtnahme für die Europäiſche
Diplomatie, ſich durch deren Konferenzen, Proteſte und Noten von der
Ausführung lang gehegter Lebenspläne wird auf die Dauer äbhalten.
laſſen, ſobald er die Gewißheit hat, daß ſie bei dem franzöſiſchen
Volke auf keine ernſthaften Hinderniſſe ſtoßen; und dieſe Gewißheit
hatte er ſchon, ehe er die Straßburger Reiſe unternahm. Man kann
demnach wichtigen Ereigniſſen und vielleicht auch ernſtlichen Verwickelun-



gen entgegenſehen, ſobald die darauf bezüglichen Abſichten bei Louis
Napoleon zum Entſchluſſe gereift ſind.

Heute, am 22. Juli, um 2 Uhr Morgens, iſt einer der letzten
Helden der Odyſée des Kaiſerthums, Graf Exelmans, Marſchall
von Frankreich und Großkanzler der Ehrenlegion im 77. Lebensjahre
geſtorben. Geſtern Abend um 10 Uhr war er noch in voller Lebens-
kraft, und ritt mit ſeinem Sohne dem Fregattenkapitain und Adjutan-
ten des Präſidenten Maurice Excelmans zur Prinzeſſin Mathilde, welche
in Breteuil wohnt. 300 Schritte vom Park von Servres fiel er plötz-
lich vom Pferde herunter. Man vermuthet, daß einer der häufigen
Anfälle von Gicht, die er öfters in ſeinen Händen fühlte, ihn verhin
dert hat, eine plötzliche, aber nicht auffallende Bewegung ſeines Pfer
des zurückzuhalten. Als ſein Sohn ihn mit Hülfe des Reitknechts auf-
hob, war er ohne Beſinnung. Sie trugen ihn in eine nahe liegende
kleine Wirthsſtube, wohin nach und nach durch Eilboten mehrere Aerzte
herbeigerufen wurden. Man bemerkte keine äußere Verletzung. Das
Bewußtſein kehrte aber auch nicht für einen Augenblick mehr zurück.
Man ließ ihm zur Ader, es floß aber kein Blut, und die Aerzte ent-
deckten mit Schrecken, daß der Schädel geſpalten war. Jn dieſem
Augenblicke kam die Prinzeſſin Mathilde mit dem bei ihr anweſenden
Marineminiſter Hrn. Ducos und ſeiner Frau herbei. Man holte einen
Geiſtlichen, der ihm die letzte Oelung gab, und um 2 Uhr Morgens
war er todt. Wenige Stunden darauf wurde ſeine Leiche nach der
Kanzlei der Ehrenlegion gebracht. Der Marſchall Graf Excelmans
hat ſich ſeine Sporen in den Kriegen der Republik verdient. Jm Feld-
zuge von 1799 wurde ſein Name in mehreren Tagesbefehlen genannt,
und der General Murat ernannte ihn zu ſeinem Adjutanten. Jm Jahre
1806 folgte er als Oberſt dem Großherzog von Berg nach Spanien,
wo er in die Hände der Engländer fiel und bis zum Jahre 1811 Ge-
fangener blieb. Gleich nach ſeiner Freilaſſung ernannte ihn der König
Murat von Negpel zu ſeinem Großſtallmeiſter. Bei Eröffnung des
Ruſſiſchen Feldzuges wurde er vom Kaiſer zum Generallieutenant er
nannt. Jm Jahre 1814 verbannt, im Jahre 1815 zurückgerufen, er-
langte er im Jahre 1831 die Pairswürde. Jm Jahre 1849 wurde er
zum Marſchall von Frankreich ernannt und erſetzte den Marſchall Gérard
in deſſen Würde als Großkanzler der Ehrenlegion.

Vermiſchtes.
(13. Aufl.) A W. geben rückwärts geleſen: Eva.

S (14. Aufl.) Nachtmütze.

(15. Räthſel.) (Zweiſilbige Charade.)
Das Erſt' iſt hart und bildet oft das Zweite
Das Zweite ragt empor, oft weniger, oft mehr,
Wie auf dem Lande, ſo im Meer.
Das Ganz' iſt wiederum das Zweite,
Und auch ein Dorf, dem das Zweite den Tod
Durch Einſturz und Verſchüttung droht.

Das in der Akademie zu Berlin gegenwärtig ausgeſtellte große
Oelgemälde von Julius Schrader: „Leonardo da Vinci's Tod in
den Armen Franz des Erſten“ wird auf ausdrücklichen Wunſch Sr.
Majeſtät des Königs in Kupfer geſtochen und bis zur Berliner Kunſt
ausſtellung zurück gehalten werden.

Vor einiger Zeit meldete die „Deutſche Volkshalle“ die Verlo-
bung der proteſtantiſchen Lehrerin Emilie Luther in Dortmund
mit dem vormaligen katholiſchen Prieſter Julius de Geeſt aus Mecheln.
Als verbürgte Notiz dürfte intereſſant ſein, daß Emilie Luther nicht nur
eine Namensverwandte, ſondern eine wirkliche legitime Leibeserbin des
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Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Emma Speich und Kaufmann E. H. Gehricke

(Magdeburg). Adelheid Thiemer und Heinrich Pöhler
(Torgau). Marie v. Beughem und Baumeiſter Louis Win-
terſtein (Paderborn und Willebadeſſen). Amalie Mähnert
und Auguſt Winter (Schönnewitz und Wettin). Emma Göriſch
und Guſtav Burchhardt (Magdeburg).

Getraut: H. E. C. Schmid und Jda Schmid Magdeburg
und Waldkirchen).

Geboren: Paſtor Dr. Hofmann, eine Tochter (Oſchersleben).
A. Böhme, ein Sohn (Staakow). Kreiswundarzt J. Scholvein,
eine Tochter (Weißenfels). Hermann Zuckſchwerdt, ein Sohn
(Buckau).

Geſtorben: Heinrich Andreas Volkholz (Schönebeck und
Magdeburg). Frau Kreisſekretär Tuckhardt, geb. Weicke (Neu-
haldensleben). Auguſt Heyer, eine Tochter, Clara (Magdeburg).

H. Roth, eine Tochter, Helene (Plötzkau bei Bernburg). Verw.
Amalie Geiſt, geb. Rödiger (Magdeburg). Verw. Karoline
Louiſe Nippold, geb. Lerche (Quedlinburg). Kantor emerit.
Joh. Gottfr. Menzel (Gommern und Magdeburg). Schullehrer
emerit. Joh. Gottlob Rauſch (Großgräfendorf).

Bekanntmachungen.
Aufgehobenes Miſſionsfeſt.

Da es dem Herrn Superintendent Schult-
heiß aus Südafrika unmöglich geworden iſt,
Donnerſtag den 29. d. M. nach Lebendorf zu

Mein reichhaltiges Lager alter und kräftiger Cigarren halte
einem rauchenden Publikum beſtens empfohlen.

H. R. Kegel.
kommen ſo ſehen wir uns veranlaßt, die Feier
des zweiten Tages von unſerm beabſichtigten Dop-
pelfeſte noch um einige Wochen zu verſchieben.
Wir werden die Miſſionsfreunde davon zur rech
ten Zeit in Kenntniß ſetzen, und fordern ſie auf,

Ganz beſonders empfehle ich Cigarren in großer Auswahl zum

Preiſe von 10 bis 15 Thlr. pro Mille. H. R. Kegel.
nun um ſo zahlreicher ſich Mittwoch den 28ſten,
Nachmittags 2 Uhr, in der Kirche zu Sanders-
leben einzufinden.

Der Miſſions- Hülfs- Verein für
Alsleben und Umgegend.

Die von dem Herrn Konſiſtorialrath Tholuck

Rollen-Varinas und Portorico, Varinas- und Portorico-
Blätter, ſo wie alle Sorten geſchnittene Tabacke, aus der Fabrik
von George Praetorius in Berlin, in alter Waare bei

II. R. Kegel, Leipziger Str. 397.
bei der kirchlichen Feier des hieſigen Zweigver-
eines der GuſtavAdolph Stiftung gehaltene
Sriet iſt ſo eben in Kommiſſion bei J. F.

ippert erſchienen und ſowohl in dieſer als in
allen übrigen hieſigen Buchhandlungen für 2!,
Sgr. zu erhalten. Der Vorſtand des hieſigen
Vereins glaubt dadurch, daß er den Feſtredner
um die Veröffentlichung jener Predigt gebeten
hat, den Wünſchen zahlreicher Vereinsmitglieder
entgegen gekommen zu ſein und hofft auch durch
den Ertrag derſelben die Jahres Einnahme der
für die Zwecke des Vereines zu verwendenden
Gelder zu erhöhen.

Taubſtummen-Anſtalt.
Auch für das Jahr 1852 hat uns das Königl.

Wohlloöbl. Landraths Amt mit den Herren Kreis
ſtänden des Mansfelder Seekreiſes mit einer außer
ordentlichen Unterſtutzung von 50 Thalern erfreut.
Von Hrn. J. B. empfingen wir zufolge einer
ſtattgehabten Streitſache“ 15 Sgr. Den edeln Men
ſchenfreunden danken wir auf das herzlichſte.

Halle, den 24. Juli 1852.
Klotz,

Auction von Fäſſern.
Mittwoch den 28. dieſes Monats Vormittags

von 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr an, ſollen
im Schmidt'ſchen Gehöfte, Geiſtſtraße Nr. 1253
ohngefähr 120 Fäſſer theils in Eiſenband theils
in Holzband, 6 bis 9 Eimer groß meiſtbietend
verkauft werden. Brandt,

Auct. Commiſſarius u. gerichtl. Taxator.

Friſcher Kalk
Dienſtag den 27. Juli in der Giebichenſtei-
ner Amtsziegelei.

Paracdlies.,
Dienſtag, den 27. Juli, Abends 7 Uhr,

Concert vom Ialleschen Orchester.
Zur Aufführung kommt: Variationen für Vio-

line von Kalliwoda. Aelplers Frühlingsjubel
von Gungl (mit Echo). Charivari, großes
Potpourri von Kunze mit brillanter Schluß-
dekoration,

E. John Stadtmuſikdirektor.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 24. Juli.

Weizen loco nach Qualität 5057 h
Roggen do. do. 35 397 82pfd. pr. Juli 334 à 33 à 335 bz. u. G 34B.

82pfd. pr. Juli Auguſt 33 à 334 bz. u. G. 34 B.
82pfd. pr. Sept. Okt. 344 à 343 bz. u. G. 35 B.

Erbſen Kochwaare 46 50
Futterwaare 49 50

Hafer loco nach Qualität 24 25
Gerſte, große, loco 34 36
Rüböl pr. Juli 944 B. 9z G.pr. Juli Auguſt 44 B. 9z G.

pr. Auguſt Sept. 10 B. 95 G.
pr. Sept. October 10 B. 10 G.
Oct. November 104 B. 10 r G.
Nov. December 104 B. 104 G.

Leinöl loco 114 à 113 bz.Rappo 70 B. 68 G.Rübſen 66 bz. u. G. 69 B.Spiritus loco ohne Faß 23 bz. u. B.

mit Faß S S22 B. 213 bz. 214pr. Juli G.203 B. 204 bz. u. G.pr, Juli Auguſt
pr. Aug. Sept. 204 B. 20 G.
pr. Sept. Oktober 194 B. 19 G.

Roggen Anfangs matt und niedriger, ſpäter feſter
höher. Spiritus preishaltend. Rüböl unver-
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